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Moun tain bi ken ist eine der Trend-
sport ar ten der 90er Jah re des letz-
ten Jahr hun derts, die ih ren Sta tus 
als tren di ge Fun-Sport art be wah ren 
konn ten. In zwi schen gilt Bi ken als 
etab lier te Life-sty le-Sport art; kein 
Pre mi u m au to her stel ler ver säumt es, 
eine ei ge ne Bike-Li nie im Pro gramm 
zu füh ren. Was der Snow boar der un-
ter den Win ter sport lern, ist der Moun-
tain bi ker un ter den Rad sport lern: der 
in di vi du el le Non kon for mist, mo disch, 
re laxt, cool.

Ge schich te

Die ers ten Bike-Fre aks, die am An fang 

ohne es zu wis sen die Sport art Moun-

tain bi ken er fan den, wa ren 1973 jun ge 

Ame ri ka ner um Gary Fis her und Joe 

Bree ze. Mit schwe ren, kaum mo di fi zier-

ten „Schwinn crui sern“ ver an stal te ten sie 

ab 1973 Ren nen in Ma rin Coun ty, nörd lich 

von San Fran cis co. Da bei ging es da rum, 

so schnell wie mög lich den etwa 800 m 

ho hen Mount Ta mal pais hin un ter zu fah-

ren. Weil sie sich an tech ni schen Un zu-

läng lich kei ten stör ten, be gan nen sie ihre 

Bikes zu mo di fi zie ren und an den schwe-

ren Offroad-Ein satz an zu pas sen.

1980 ge lang der kom mer zi el le Durch-

bruch. Moun tain bikes wa ren plötz lich die 

Stars auf Fahr rad mes sen. Bis zum Boo m 

an fang der 90er Jah re soll te es noch ei ni-

ge Zeit dau ern. Die tech ni sche Wei ter ent-

wick lung der Bikes hat phan tas ti sche Ma-

te ria li en und De signs her vor ge bracht. Das 

Fahr rad mu tier te zum Hight ech ge fährt.

Am ein drück lichs ten sind die Ver bes se-

rung des Fahr kom forts durch im mer bes-

se re Fe de rungs sys te me, die Ent wick lung 

der Brems leis tung mit der Ein füh rung 

von brauch ba ren Schei ben brem sen schon 

in der Bike-Mit tel klas se und die Di ver si fi-

ka ti on von sehr un ter schied li chen Bike-

Ty pen. Wie auf dem Au to markt kann man 

vom sport li chen, bis si gen Leicht ge wicht, 

über den mit tel schwe ren, kom for ta blen 

Al les kön ner bis zum gut mü ti gen, zu ver-

läs si gen Las t esel al les be kom men. Ein satz-

zweck und Bud get ent schei den über die 

Wahl des in di vi du ell idea len Bikes. Im 

Prin zip wur de Mo tor rad tech nik – leich ter, 

klei ner und mit dem Fah rer als Mo tor – in 

den letz ten Jah ren mehr und mehr in der 

Tech nik des Moun tain bikes ein ge führt.

Ende der 90er Jah re war eine Sät ti gung 

des Mark tes auf ho hem Ni veau zu be obach-

ten. Im Jah re 2000 be sa ßen 13,4 Mio. Ame-

ri ka ner ein Moun tain bi ke, wo von mehr 

als die Hälf te re gel mä ßig offroad un ter-

wegs wa ren [18]. Ne ben der all ge mei nen 

Stag na ti on im Markt wur den 2003 und 

2004 Zu wachs ra ten in der Schweiz v. a. im 

mitt le ren und obe ren Markt seg ment be ob-

ach tet (Stett ler A ,2005, per sön li che Mit tei-

lung, In ha ber XX.S Sports).

Dis zi pli nen

Wett kampf mä ßig wird der Bike-Sport in 

ver schie de nen, von der „Uni on Cy clis te In-

ter na tio na le“ (UCI) klar de fi nier ten Dis zi-

pli nen be trie ben. Die po pu lärs ten sind:

Cross Coun try (XC). Die se Form ist seit 1996 

und den Spie len in At lan ta olym pisch. Die 

Ren nen mit Mas sen start dau ern 2 bis 2¼ 

Stun den, füh ren auf ei nem meh re re Male 

zu be fah ren den Rund kurs über ein aus ge-

prägt wel len för mi ges Pro fil durchs Ge län-

de auf Feld- und Wald we gen, stel len wei se 

auch über Wie sen. Be din gung ist, dass alle 

Pas sa gen un ter al len Wit te rungs be din gun-

gen fahr bar sind, die to ta le Hö hen dif fe renz 

be trägt etwa 1500 m (. Abb. 1).

Lang stre cken ren nen (Ma ra thon). Im Un-

ter schied zum XC wird hier von A nach 

B oder auf ei ner ein ma lig ab zu fah ren den, 

Abb. 1 7 Ty pi sche 
Ab fahrts hal tung des 

Cross-Coun try Welt meis-
ter, Th. Frisch knecht, 

Schutz be klei dung: Helm, 
Bril le, Hand schu he
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das Ri si ko per 1000 h bei 6,8 Ver let zun-

gen für Män ner und 12,0 Ver let zun gen 

für Frau en liegt, also auf ver gleich ba rem 

Ni veau mit dem al pi nen Ski sport [31, 32].

Ten den zi ell sind Moun tain bi ker In di vi-

dua lis ten, sind also kaum in grö ße ren Ver-

bän den or ga ni siert. Dies macht eine sys te-

ma ti sche Da te ner he bung über das ge sam-

te Kol lek tiv so gut wie un mög lich. Jede 

der Ar bei ten muss des halb vor dem Hin-

ter grund ei nes kla ren „se lec ti on bias“ ge se-

hen wer den. Die meis ten ha ben sich mit 

der De mo gra phie und den spe zi fi schen 

Da ten bei Renn fah rern be schäf tigt [3, 26, 

28, 31], ei ni ge we ni ge ha ben im grö ße ren 

Rah men Da ten bei Nicht-Renn fah rern er-

ho ben [17].

Ein ziem lich ak tu el ler, um fas sen der 

Über sichts ar ti kel von Kro nisch und Pfeif-

fer [27] kommt zum Schluss, dass der 

Sport über wie gend von Hob by fah rern 

be trie ben wird, dass aber v. a. Da ten für 

Wett kampfs port ler in der Li te ra tur zu fin-

Cross“ kennt, weiß, was mit den Bikes 

ver an stal tet wird: Dow n hill geht es auf ei-

nem kur vi gen und mit Sprün gen durch-

setz ten Par cours da rum, vor den drei Kon-

kur ren ten ins Ziel zu kom men. „Dual Sla-

lom“ (DS) ist ähn lich dem im al pi nen Ski-

rennsport be kann ten Par al lel sla lom.

Was die meis ten Frei zeit-Bi ker be trei-

ben, kommt am ehe s ten in die Nähe ei-

nes kur z en Ma ra thons: eine Schlei fe über 

Wald- und Feld we ge mit Auf stie gen und 

Ab fahr ten (. Abb. 3). Der Reiz liegt da rin, 

ab seits der Hek tik des All tags, in der Na-

tur auf ei nem Hight ech ge rät mit ei ge ner 

Kraft zur in ne ren Ruhe zu fin den, der Er-

ho lungs wert ist un be zahl bar.

Ge fah ren

Das Moun tain bi ken hat den Ruf, nicht un-

ge fähr lich zu sein. Meh re re Pub li ka ti o nen 

in den letz ten Jah ren ha ben die Ri si kos die-

ser Sport art be leuch tet und fin den, dass 

gro ßen Schlei fe ge fah ren. Die Renn dau er 

be trägt min des tens 4 h, die Dis tanz min-

des tens 80 km. Sol che Ren nen füh ren bei-

spiels wei se über meh re re Al pen- oder Do-

lo mi ten päs se, to ta le Hö hen dif fe ren zen 

um 5000 m sind ge bräuch lich, stre cken-

wei se muss das Bike ge tra gen oder ge scho-

ben wer den.

Dow n hill (DH). Die Ex trem va ri an te des 

Moun tain bi ke-Sports, aus schließ lich für 

Ad re na lin-Jun kies: Im Ein zel start ver fah-

ren geht es da rum, in ner halb von 3–5 min 

mit tech ni schem Kön nen, akro ba ti schem 

Ge schick und viel Mut eine Ber g ab fahrt 

mit ei ner Stre cken län ge von 1500–3500 m 

so schnell wie mög lich zu rück zu le gen. Da-

bei geht es in hals bre che ri schem Tem po 

über Wur zeln, Stock und Stein, Spit zen ge-

schwin dig kei ten um 100 km/h sind an der 

Ta ges ord nung (. Abb. 2).

Da ne ben wer den Ren nen im „4-Cross- 

(4X-)For mat“ ge fah ren. Wer „Boar der 

Abb. 2 8 Sze ne aus ei ner Ab fahrt: 
DH-Fah rer mit In te gral helm, Mo to cross bril-
le, Brust- und Rücken pan zer, Fin ger hand-
schuhen, Pro tek to ren für Ell bo gen, Knie 
und Un ter schen kel

Abb. 3 7 Wo chen end-
ausfahrt mit Freun den: 

Ab wechs lung vom 
ste ri len All tag

Abb. 4 7 Ver let zungs-
muster ei ner Grup pe 

in ter na tio na ler Spit zen-
biker (1993–2001)

Abb. 5 7 Ver let zungs-
muster der SUVA-

Ver si cher ten Bi ker der 
Schweiz (1995–1998)
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den sind, dass Über las tungs schä den häu-

fig sind, aber kaum wis sen schaft lich un ter-

sucht sind.

In ei ner groß an ge leg ten fra ge bo gen-

ba sier ten Un ter su chung un ter den Abon-

nen ten der größ ten eu ro pä ischen Zeit-

schrift „bike“ rea gier ten 3873 von 5000 

an ge schrie be nen Le sern im Al ter von 

8–80 (durch schnitt lich 25) Jah ren. Le-

dig lich etwa 10 der Bi ker hat ten noch 

nie eine Ver let zung er lit ten, die an de ren 

be rich te ten durch schnitt lich pro Fah rer 

über 2,3 Ver let zun gen. Da von wa ren 85 

leich te rer Art, die am bu lant be han delt 

wer den konn ten und ma xi mal einen Trai-

nings un ter bruch von 3 Wo chen zur Fol-

ge hat ten [17]. Schür fun gen und Prel lun-

gen ge hö ren ein fach dazu und wer den im 

Wei te ren nicht mehr er wähnt. Wich ti ger 

sind die ge mel de ten 2,8 Fah rer mit ei-

ner Com mo tio cere bri in der Ver gan gen-

heit, nicht we ni ger als 187 Bi ker in die-

sem Kol lek tiv.

Das Ver let zungs pro fil der 
Spit zen bi ker

Er fah run gen aus der Be treu ung der 

Schwei ze ri schen Moun tain bi ke-Na tio nal-

mann schaft und des pro fes sio nel len „Scott 

World Cup Teams“ von 1993–2001 sind die 

Ba sis für die fol gen de Da ten [2]. Die Na-

tio nal mann schaft stell te sich in je nen Jah-

ren aus durch schnitt lich 45 Mit glie dern 

zu sam men, das Pro fi team be stand aus 12 

Fah rern. XC-Fah rer die ser Klas se sind im-

mer mit Helm und Hand schu hen un ter-

wegs, DH-Fah rer zu sätz lich mit Pro tek to-

ren an Ell bo gen, Knie und Un ter schen kel 

aus ge rüs tet, oft auch mit ei ner leich teren 

Ver si on des Rücken pro tek tors, wie er im 

Mo tor rad sport be kannt ist.

Fah rer bei der Teams mel de ten ih-

re Ver let zun gen, wenn sie ent we der ope-

riert wer den muss ten oder min des tens 1 

Wo che nur we sent lich re du ziert trai nie ren 

konn ten. In der Ver let zungs lis te ka men 

da durch v. a. Frak tu ren, Luxa tio nen und 

Ban d rup tu ren vor. To tal wur den 116 re le-

van te Ver let zun gen ge mel det, die je ni gen 

mit den höchs ten pro zen tua len An tei len 

kön nen der . Abb. 4 ent nom men wer den. 

An zu mer ken ist, dass an de re kli nisch we-

sent li che Ver let zun gen, wie HWS-Dis tor-

sio nen mit Lang zeit fol gen bei drei Ath le-

ten, schwe re ab do mi na le Trau ma ta bei 

  
  

  



zweien und eine pe tro chan tä re Fe mur frak-

tur bei ei nem Ath le ten vor ka men.

Auch bei die sen tech nisch ex zel len ten 

Fah rern war die häu figs te Un fall ur sa che 

ein Sturz in ei ner Ab fahrt. Trotz dem kon-

se quen ten Tra gen des Helms er lit ten die 

Fah rer der oben ge nann ten Kol lek ti ve in 

19 der Fäl le eine Com mo tio cere bri.

Hob by bi ker: Ver let zun gen, 
Ver tei lung und Häu fig keit

Bei Hob by bi kern war es lan ge nicht ge-

bräuch lich, einen Sturz helm zu tra gen. 

Laut Er he bun gen der Schwei ze ri schen Be-

ra tungs stel le für Un fall ver hü tung stieg der 

ge mit tel te Pro zent satz der helm tra gen den 

Bi ker von 4 im Jah re 1990 auf 17 in 1999 

und er reich te 56 im Jah re 2003 [36].

In der SUVA, der ob li ga to ri schen Un-

fall ver si che rung der Schweiz, sind die meis-

ten Ar beit neh mer der Schweiz ver si chert; 

de ren Un fäl le wer den zent ral er fasst und 

aus ge wer tet. Da mit ist dies eine der we ni-

gen uns be kann ten und zu gäng li chen Da-

ten ban ken, die eine Über sicht über die Ver-

tei lung der meist re le van ten Ver let zun gen 

bei Hob by bi kern er mög licht. In der Pe ri-

ode von 1995–2002 wur den durch schnitt-

lich 2155 Un fäl le jähr lich ge mel det (mi ni-

mal 1585 im Jah re 1995, ma xi mal 2821 im 

Jah re 2001). Durch schnitt lich tra ten in die-

ser Zeit pro Jahr 2,6 Schä del-Hirn-Trau-

ma ta (SHT) auf (56 Fäl le/Jahr), die schwer 

ge nug wa ren, um im Sys tem re gis triert zu 

wer den. Die Zah len be stä ti gen die Re sul-

ta te aus ei ner Stu die von Gaul rapp et al. 

[17].

9,1 der er fass ten Ver let zun gen wa ren 

Frak tu ren, 3 Luxa tio nen und 21,3 Dis-

tor sio nen, Band- und Seh nen ver let zun-

gen. . Abb. 5 in for miert über die pro zen-

tu a le Ver tei lung der häu figs ten Ver let zun-

gen. Eine Hüft frak tur kos te te im Durch-

schnitt 132.000 SFr., eine Wir bel säu len-

frak tur 71.000 und eine Schä del-/Hirn ver-

let zung 94.000 SFr. [35].

Prä ven ti on

Pas siv. Dass ein Helm, wenn er rich tig 

ge tra gen wird, Schutz ge gen Schlä ge ge-

gen den Kopf bie ten kann, ist be wie sen 

[16, 33, 37, 38] und hat sich, zu min dest in 

der Schweiz, her um ge spro chen. Den noch 

wäre eine hö he re Helm tra ge quo te wünsch-

Zusammenfassung · Abstract

Orthopäde  2005 · 34:405–410
DOI 10.1007/s00132-005-0791-z
© Sprin ger Me di zin Ver lag 2005

M. P. Ar nold

Moun tain bi ken. Coo ler Na tur ge nuss mit Ne ben wir kun gen

Zu sam men fas sung
Moun tain bi ken hat den Sprung von der 
Trend sport art zur ernst zu neh men den Dis zi-
plin ge schafft. Die ver schie de nen Fa cet ten 
der Sport art und das Ver let zungs mus ter 
von Spit zen bi kern so wie Brei ten sport lern 
wer den dar ge stellt. Die zu grun de lie gen-
den Da ten ba sie ren ei ner seits auf den Er-
fah run gen, die wäh rend der mehr jäh ri gen 
Be treu ung von Teams der in ter na tio na len 
Spit zen klas se ge sam melt wur den, an de rer-
seits auf dem Zah len ma te ri al der größ ten 

Un fall ver si che rung der Schweiz, der SUVA. 
Be son de res Ge wicht wird da bei auf die Prä-
ven ti on der Com mo tio cere bri ge legt, die 
in den letz ten Jah ren einen pro mi nen ten 
Platz in der sport trau ma to lo gi schen Li te ra-
tur ein ge nom men hat.

Schlüs sel wör ter
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Ab stract
Moun tain bik ing grew from a trend to a se-
ri ous branch of sport. This ar ti cle pre sents 
the dif fer ent sub spe cial ties with in the 
sport, the in ju ry rates and the types of in-
juries among high-class and recre ation al 
bik ers. The ex pe ri ences made dur ing sev er-
al years as a team phy si cian of top ath letes 
as well as the sta tis tics from the Swiss ac-
ci dent in sur ance com pa ny SUVA are the 
ba sis for the data pre sent ed. The is sue of 
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tic u lar ly dis cussed since this type of in ju-
ry is a point of in creas ing con cern in the re-
cent sports trau ma tol o gy lit er a ture.
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bar, um die weit rei chen den Fol gen ei nes 

SHT zu ver mei den.

Com mo tio cere bri. In den letz ten Jah-

ren wur de in meh re ren wis sen schaft li-

chen Ar bei ten ge zeigt, dass nach ei ner 

ers ten Com mo tio cere bri das Ri si ko wei-

te rer Hirn er schüt te run gen steigt [20, 21], 

dass nach ei ner Re-Com mo tio die Symp-

to me ten den zi ell stär ker sind und die 

Zeit bis zur Sym ptom frei heit län ger dau-

ert [13, 20, 24]. Was also v. a. im DH-La-

ger nicht un ter schätzt wer den soll te, ist 

die Ge fahr mög li cher, sehr läs ti ger Lang-

zeit fol gen nach wie der hol ter Com mo tio 

cere bri. Haupt säch lich in der Welt der 

Kon takt sport ar ten wie Ame ri can Foot-

ball oder Eis hockey wird die sem wich ti-

gen The ma mehr und mehr Ge wicht ein-

ge räumt, das Pro b lem wird zu recht mul ti-

dis zi pli när auf ge grif fen, un ter sucht und 

be schrie ben [1, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 14, 15, 

19, 23, 25, 29, 30, 34, 38].

Eine kla re ak tu el le Richt li nie ist, dass 

ein Sport ler nach ei ner Com mo tio cere-

bri nicht eher zum Sport zu ge las sen 

wer den soll te, be vor alle Symp to me ver-

schwun den sind und auch un ter bis zur 

Voll be las tung auf ge bau ter Spor tak ti vi tät 

kei ne Symp to me mehr auf ge tre ten sind. 

Spe zi el le Er wäh nung ver dient der jun ge 

Ath let (<18 Jah ren), da in die ser Grup pe 

die Ge ne sung län ger dau ern kann und 

das noch rei fen de Hirn an fäl li ger ist für 

das sog. „Se cond-im pact Syn drom“ mit 

teil wei se ka ta stro pha len Fol gen (2. Com-

mo tio cere bri in ner halb we ni ger Stun-

den bis Wo chen nach der 1. Com mo tio) 

[12, 20].

Ak tiv. Moun tain bi ken hat tech nisch mit 

dem Rad fah ren auf be fes tig tem Un ter-

grund we nig ge mein, die Ge heim nis se fin-

den sich wie über all im De tail. Rut schen, 

Sprin gen, Lan den, die kon trol lier te Kur-

ven tech nik in stei len Ab fahr ten sind Bei-

spie le Moun tain bi ke-spe zi fi scher Fer tig-

kei ten. Nichts ist bes ser, als einen dro hen-

den Un fall zu ver mei den. Um die nö ti gen 

Fä hig kei ten bes ser ver mit teln zu kön nen, 

ha ben es ei ni ge Fe ri en or te rea li siert, dass 

sie im Som mer, ähn lich wie die Ski schu-

le im Win ter, Moun tain bi ke-Fahr kur se 

an bie ten. Spe zia lis ten bie ten Ak tiv fe ri en 

an, in de nen man in die Ge heim nis se der 

Fahr tech nik ein ge führt wird [22].

Fa zit für die Pra xis

Moun tain bi ken ist po pu lär und nicht un-
ge fähr lich. Die Ver let zungs häu fig keit 
liegt auf ver gleich ba rem Ni veau wie 
der al pi ne Ski sport. Moun tain bi ker soll-
ten sich ih rer tech ni schen Gren zen be-
wusst sein um die Un fall ge fahr zu mi ni-
mie ren. Fahr kur se kön nen die ak ti ve Si-
cher heit er hö hen, Helm, Bril le und Hand-
schu he die pas si ve Si cher heit. Me di zi ni-
sches Per so nal im Moun tain bi ke-Renn zir-
kus muss sich in for mie ren über den ak tu-
el len Stand der For schung be züg lich der 
Com mo tio cere bri, um v. a. jun ge Ath le-
ten kor rekt über den frü hest mög li chen 
Mo ment der Sport wie der auf nah me be ra-
ten zu kön nen.

Kor re spon die ren der Au tor
Dr. M. P. Ar nold MD, PhD

Or tho pa edic De part ment, 
Uni ver si ty Me di cal Cen tre, 
NL-9700 RB Gro nin gen, Nie der lan de
E-Mail: m.ar nold@orth.umcg.nl

Dank sa gung

Ste phan Bög li stell te die Pho to gra phien 
für . Abb. 1 und 2, Tho mas Ul rich die je ni ge 
für . Abb. 3 zur Ver fü gung. Ste fan Gut such te 
die Zah len aus dem Fun dus der SUVA 
Un fall ver si che rung, Schweiz.

In ter es sen kon flikt: Der kor re spon die ren de 
Au tor ver si chert, dass kei ne Ver bin dun gen mit 
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endoportal
das bundesweite Netzwerk 
der Endoprothetik ist online

Am 14. März 2005 nahm endoportal, das 
neue Arztnetzwerk zu künstlichem Gelenk-
ersatz und Arthrose seinen Betrieb auf. 
endoportal.de ist der Webauftritt dieser 
chirurgisch-orthopädischen Initiative, 
welche auf Endoprothetik spezialisiert ist. 
Die ärztliche Interessengemeinschaft setzt 
sich für die verstärkte öffentliche Wahr-
nehmung der orthopädischen Chirurgie 
ein. Fachliche Kompetenz und Erfahrung 
sind die Voraussetzungen für eine aktive 
Mitgliedschaft. Das Netzwerk setzt regio-
nale Schwerpunkte und startet in Berlin. 
Weitere Regionalzentren befinden sich im 
Aufbau und verbinden sich sukzessiv zu 
einer bundesweiten Präsenz.

endoportal.de bietet Kommunikations- 
und Informationsleistungen zu künstli-
chem Gelenkersatz. Über die Plattform 
können Betroffene und Mediziner unver-
bindlich direkten Kontakt miteinander auf-
nehmen. Der regelmäßige Austausch zwi-
schen Arzt und Patient bildet die Basis für 
ein weiterführendes Vertrauensverhältnis. 
endoportal-Ärzte nehmen im Netzwerk 
eine aktive Rolle ein und finden hier ihr 
repräsentatives Kommunikationsmedium. 
Mediziner können im Forum mit Kollegen 
diskutieren.

Der Forschungsbereich informiert über 
aktuelle Entwicklungen. Die interaktive 
Navigation und Strukturierung des breiten 
Angebots fachlicher Texte erlaubt eine 
bequeme Orientierung. Die Informations-
plattform wird stetig redaktionell gepflegt 
und der neuesten Forschung entsprechend 
aktualisiert.

Quelle: kontextuell

ASAMI-Kurgan-Fellowship

Das Fellowship ist ein Reisestipendium 
(Wert ca. 5.000,00 €) vom 19.9.–28.10.2005 
nach Kurgan zu Professor Shevtsov an die 
Klinik von Prof. I. A. Ilizarov. Es werden Kol-
leginnen und Kollegen gefördert, die eine 
intensive klinische und wissenschaftliche 
Beschäftigung mit der Kallusdistraktion 
anstreben (ausgeschrieben von der Ge-
sellschaft für Extremitätenrekonstruktion 
und Verlängerung – ASAMI Deutschland, 
gestiftet von der Firma Smith & Nephew)
Bewerbungen mit Curriculum bis zum 
1. Juli 2005 an: 

PD Dr. med. R. Rödl
Klinik und Poliklinik für Allgemeine Ortho-
pädie des Universitätsklinikums Münster
Albert-Schweitzer Straße 33
48149 Münster
Email: roedl@uni-muenster.de. 
www.asami-german.de

Fachnachrichten


